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Vorwort

Das diesjährige Sonderheft von „libri liberorum“ erscheint als Ab-
schlussbericht des Projektes „Handbuch zur Kinder- und Jugend-
literatur in Österreich 1900-1950. Kindheit und Jugend als lite-
rarische Zielgruppen“.� Der Abschluss des Berichtes ist nicht der 
Abschluss des Projektes an sich; vielmehr ist damit erst ein Anfang 
im Rahmen eines Vorhabens gesetzt, das langfristig das Ziel ver-
folgt, eine Basis zur historischen Kinderbuchforschung in Österrei-
ch zu erarbeiten. Der letzte Zwischenbericht zu diesem von Univ.-
Prof. Dr. Wynfrid Kriegleder geleiteten Projekt erschien in „libri 
liberorum – Mitteilungen der Österreichischen Gesellschaft für 
Kinder- und Jugendliteraturforschung (ÖG-KJLF)“ 23/24, Juni 
2006, S. 26 f. Nach Verlängerung der Laufzeit des Projektes um 
ein Jahr möchten die Unterzeichneten zum einen die fördernde 
Institution, gleichzeitig aber auch die Mitglieder der ÖG-KJLF und 
Abonnenten der „Mitteilungen“ über den Stand des Vorhabens in-
formieren, sowie darüber hinaus ein interessiertes Fachpublikum. 
Damit ist die Hoffnung verbunden, bei der Weiterführung des Vor-
habens dieser Forschung wie schon bisher auch weiterhin Hinwei-
se und Informationen zu erhalten, zumal wir es mit einer Materie 
zu tun haben, bei der man in oft überraschender Weise auch auf 
sehr zufällige Funde stößt. Gleichzeitig wiederholen wir damit ein-
mal mehr die Einladung, „libri liberorum“ als Plattform sowohl für 
einen Gedanken- als auch einen Informationsaustausch insbeson-
dere zur historischen Kinderbuchforschung zu nützen. 

Susanne Blumesberger	 	 	 	 Ernst Seibert
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